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Bekanntmachung.
Gemäß § 160 der Reichsversichcrungsordnungwird der Wert der Sachbezüge für Versicherte im Verficherungs'

Amtsbezirk Rüdcsheim wie folgt festgesetzt:

Gemeinde
Freie Wohnung

(pro Tag)
Mk,

Tages¬
beköstigung
(pro Tag)

Mk.

Frühstück
(pro Tagt

Mk.

Mittagessen
(pro Tag)

Mk.

Abendesstn
(pro Tag'

Mk.

Ganze Kost
und Logis
(pro Tag)

Mk

Rüdesheim. männliche 0 50 1.00 0.20 0,40 0.40 1 50
weibliche 0.40 0.90 0.20 0.35 0.35 1 30
jugendliche0.40 0.90 0.20 0.35 0.35 1.30

Eltville und Geisenheim. männliche 0.45 1.00 0.20 0,40 0.40 1.45
weibliche 0.35 0.90 0.20 0.35 0.35 1.25
jugendliche0.35 0.90 0.20 0.35 0.35 1.25

8ür die übrigen Gemeinden des Ver> männliche 0.40 1.00 0.20 0.40 0.40 1.40
sicherungsamtsbezirks. weibliche 0.30 0.90 0.20 0.35 0.35 1.20

jugendliche0.30 0.90 0.20 0.35 0.35 1.20

Rüdesheim, den 4. März 1914.
Das Königliche Versicherungs -Ami

I . V. :
Dr . Richter , Regierungs - Assessor-

Taaes-Ereignifse.
Berlin . 10. März . Se . Majestät der Kaiser

'liät Dienstag , am .Geburtstage der Königin Luise,
^s prachtvoll mit Blumen geschmückteDenkmal
^er  Königin im Thiergarten besichtigt.

n Prinz und Printzessin Heinrich haben Mens¬
es an Bord des neuesten Dampfers der Ham-
burg-Südamerikalinie „ Cap Trafalgar " die Reise
Nach Südamerika angetreten . Die Prinzessin ist.
^  die „Nordd . Allg . Ztg ." mittheilt , er¬
holungsbedürftig und sehnt sich nach der Rühe
^tner längeren Seefahrt . Einen amtlichen Cha-
rakter trage diese Reise nicht. Ursprünglich war
"ur ein kurzer Besuch Rios und ein etwas län-
Serer Aufenthalt in Argentinien vorgesehen,

euerer Nachricht zufolge ist indessen auf Ein-
adung der chilenischen Regierung auch ein kurzer
ü- slug nach Santiago geplant.

bea" >’? n Breslau hat Dienstag die Beisetzung
n»? ^ ^stbischpfs Cardinals Dr . von Kopp statt«esunden.
Patibge '

^ ^ "dern , die Landgräfin von Hessen, Prinz
Wilhelm von Preußen und Herzog Ernst

enti äu ^chkes 'tvig-Holstein hatten Vertreter
Start * ®!ei‘ Erzbischof von Köln . Dr . von
bon leitete die Trauerfeier . Dar Herzog
üben' legte einen prachtvollen , vom Kaiser

andtcn Kranz am Sarge nieder.
trete ^'ühere Reichs- und Landtagsabgeord-
84  Reinicke ( freies .) ist im Alter von

Zähren gestorben.
freistzrî ^ rtheil . das den Grafen Mielzynski
^^wialtsm' ' ^ .̂ ^ ĉhtskraft erlangt , da die Staats¬
hat, ^ r *] ie  eingelegte Revision nichf bdgründet
^ird . ^eese als zurückgezogen betrachtet

*itf)t v̂ Ä ^ EEch wird gemeldet, daß die Nack-
^emnäms. . ener  Blätter , dem Reichstage werde

ltme Wehr 'vorlage mit eineM Kosten-

en. Der Kaiser wurde vom Herzog von
vertreten . Auch die Könige von Sachsen

betrag von einer halben Milliarde zugehen, un¬
begründet ist. Es 'wird ausdrücklich erklärt , daß
eine neue Wehr'vorlage nicht in Aussicht stehe.

: : Nach einer römischen Meldung hat die
deutsche Regierung im Vatikan Wünsche unter¬
breitet um Vertretung des deutschen Clerus im
Cardinalscollegium durch wenigstens 3 Mitglieder.
Wie es heißt , werden der Erzbischof von Köln,
Dr . von Hartmann und der apostolische Nuntius
in München . Frühwirt die Cardinalswürde er¬
halten.

: : Halbamtlich Wird erklärt , daß von Ver¬
setzungen Zäberner Postbeamten in Verfolg der
Reuteraffäre nichts bekannt sei.

: : In Bautzen sind . Dienstag Früh bei dem
Brande 'der lithographischen Äpstalt und Bunt-
papierfabrik der Gdbrüder Weigandt 5 Angestellte
der Fabrik ums Leben gekommen. Ein sechster
Mann wird vermißt.

: : Das Abgeordnetenhaus setzte Montag die
Berathung des H.andelsetats fort.

Abg . Dt . R ö s i cke (cs.) begründet seinen An¬
trag ans Vorlegung einer Denkschrift über die
Entwicklung des Börsenhandels , die Anlage deut¬
scher Capitalien im Auslande usw. Dürch die
Zulassung ausländischer Werthe an preu¬
ßischen Börsen würde der Cups heimischer Anleihen
gedrückt und der Discontsatz Hochgetrieben. Das
deutsche Capital sollte möglichst dem deutschen
Markte erhalten bleiben . Redner schlägt Ueber-
weisung des Antrages an die Budgetcommission
vor.

Handelsminister Dr . S y d 0 w erwidert,
daß die Zurückhaltung des Eäpitals im Lande
allerdings wünschcnswerth sei. aber auch! auslän¬
dische Werthe brauchten wir . Der Antrag wird,
nachdem npch die Abgeordneten MoMmscn (Vp .)
und Lucas (natl .) gesprochen, der Budgctcom-
mission überwiesen.

Zum folgenden Capitel , „ gewerbliches Unter¬

richtswesen" usw. Plädirt Ahg. Viereck (freies.)
für die Zulassung der Mittelschüler zu den höheren
Handelsschulen.

Ein Regierungs -Commissar erwidert , daß dies
erwogen werde.

' Es nahmen weiter an der Debätte theil dle
Abgeordneten Münsterberg (Vp .) Baemeister (natl .)
ul A. nt. '

Dienstag : Fortsetzung.
: : Das Abgeordnetenhaus setzte Dienstag oie

Berathung des Handelsetats beim Titel Arbeits¬
vermittlung und Rechtsberathung für minderbe-
mittelte Bevölkerungskreise fort.

Abg . Dr . Liepmann (ntll .) wünscht be¬
deutend erhöhte Mittel stir die Arbeitsvermitt¬
lung im nächsten Etat . ^

Abg. Dr . Flesch (Vpt .) fordert Arbeitsnach¬
weise auch auf dem platten Lande.

Abg. Leinert (Soc .) wünscht ein Verbot der
-gewerbsmäßigen Stellenvermittlung.

Nach Erledigung des Capitels Porzellanmanu-
faetur folgt die Berathung des Bergetats.

Abg. v. Hassel (cs .) wünscht das Wieder-
znstandekoinmen des Kohlensyndicats und Verbin¬
dung des Staates mit ihm. Der Minister sollte
in Westphalen dem die eingesessene Arbeiterbe 'völ-
kerung schädigenden Stilllegen von Zecherr ent¬
gegentreten.

Auch Abg. Brust (Ctr .) wünscht Beitritt des
Staates zum Kohlcnsyndicat.

Abg. Gantert (Vpt .) hält es für verfehlt,
dem Auslande Kohlen billiger als dem Jnlande
zu liefern . Redner ist gegen eine Monopol¬
stellung oes Kohlensyndicats . Lieber ein Staats-
als ein Privatmonopol.

Mittwoch : Wcitcrberathung.
: : Der Reichstag erklärte Montag einige

Wahlen für gütig und nahm einen Antrag an,
die zuständigen Behörden anzuwcisen . bei Be¬
stimmung der Wahllocale Vorkehrungen zu tref¬
fen, die eine parteiische Handhabung des Haus¬
rechts seitens des Lokalbesitzers ausschließen . Uever
die Wahlen der Abgeordneten Winterfeldt (cs.)
und Glowatzki (Ctr .) werden Beweiserhebungen
beschlossen. Alsdann wird die Berathung desl
Colonialetats fortgesetzt.

Abg . vorr Böhlendorfs (cs .) weist auf das
ersreuliche Zusammengehen der bürgerlichen Par¬
teien in den colonialen Eisenbahnfragen hin . Die-
Fortschrittc in den Colonieen seien unverkennbar)
Redner tritt für beit Plantagenban ein. ferner
wünscht er eine Professur für die Behandlung
der Tropenkrankheiten.

Abg. von Morawski (Pole ) fordert die sofor¬
tige Abschaffung der Haussklaverei.

Staatssecretär Dr . Solf:  Die Colonieen
müssen in tropische und Besiedelungscolonieen
geschieden werden , aber selbst die tropischen Colo¬
nieen könnten vielleicht besiedelt werden . Dazu
müßte Wasser erschlossen werden , die Interessen
der Eingeborenen und der Ansiedler abgegrenzt
werden usw. Für Südwestafrika ist die Wasser-
erschließung die wichtigste Aufgabe . Deutschost¬
afrika hat sich blühend entwickelt. Dort ist der
Ausbau des BahnnetzeS die Hauptaufgabe . Ka--



werun wird sich wohl zur besten Colonie ent¬
wickeln. Me Ansiedler dort sind sehr hoffnungs-
srendig . Sie sagen : „ Das Land ist so frucht¬
bar , daß , wenn wir einen Spazierstock in die
Erde stecken, eine Palme herauswächst ." Auch
in Togo müssen schleunigst Bahnen gebaut wer¬
den. Ter Colonialsccretär geht dann des weiteren
aus das Bahnwesen ein. Zum Schluß bat Dir.
Sols , die Debatten über die Arbeiterfrage ettttas
versöhnender für unsere Landsleute in den Colo-
nieen zu führen . Die herbe Kritik der nicht
zu leugnenden Mißstände werde hoffentlich die
Schuldigen warnen.

Mg . Henke (Soc .) höhnt , daß bei Militär !-
und Colonialforderungen alle bürgerlichen Parteien
einig seien.

: : Im Reichs tug wurde Dienstag die Be-
rathung des Colonialetats fortgesetzt.

Abg. Schwarze (Ctr .) behauptet , die gute
Entwicklung der Colonicen sei zum erheblichen
Theile der Thätigkeit der Missionen zu ver¬
danken. Redner verlangt eine bessere Behandlung
der eingeborenen Arbeiter . Die Missionen sollten
daher eifrig gefördert werden.

Abg. Tr . P a a s che (ntll .) erklärt , die Ver¬
hältnisse in den Colonicen lägen ganz anoersi,
als die Socialdemokraten sie darstellen . Die
Plantagen könne man nicht verbieten . Mehr
Eisenbahnen werden den Arbeitern zugute kom¬
men. Ein gewisser Zwang zur Arbeit sei in
den Colonicen ebenso nöthig wie bei uns . In
der Bekämpfung des Alcohols geschehe noch zu
wenig. Sein Verbrauch sei immer noch ömal
so stark wie in Europa.

Abg. Naumann (Vp .) erklärt , Die Pflanzer
haben viel geleistet, aber an dem Rückgang der
Bevölkerung sei nicht zu zweifeln. Jahrhunderte
würden gebraucht, um aus den Germanen das
Arbeitsvolk von heute zu machen. Die Neger
sollen auf einmal Sechstagearbeiter werden.
Abg. N o s k e (Soc .) bemerkt, so scharfe Anklage¬

reden wie vor 10 Jahren seien heute nicht mehr
nöthig . Tie Hausfklaoerei und die Prügelcultur
müssen beseitigt werden.

Abg. Erzberger (Ctr .) fordert für die Colo-
nieen die Freiheit des religiösen Bekenntnisses».

Sämmtliche Resolutionen , die im Wesentlichen
eine Neuregelung der Urbeiterverhältnisse und
eine Beschränkung des Plantagenbaues sowie eine
Verstärkung der ärztlichen Versorgung fordern,
tperben angenommen und der Colonialetat verab¬
schiedet.

Mittwoch : Etats der einzelnen Schutzgebiete
und Luftverkehrsgesetz.

.? m  a 5 r H fft
w Ppris , 9. März . Nach einer Meldung oes

„Echo de Paris " hat die griechische Regierung
den Großmächten mitgetheilt , daß sie durch die
Blockade von Santi Quaranta die Verproviantir-
ung der Ausständigen verhindern uird außerdem
vermeiden wolle , daß fremde Schiffe in die Bucht
von Santi Quaranta entsandt würden.

: : Die Scnatscommission hat einstimmig die
Steuervorschläge des Finanzministers Caillaux ab-
gelchnt.

K n g k a n V
: : Der Premierminister hat nun iM Unter-

Hause die Zugeständnisse mitgetheilt , die er in
der irischen Homerulefrage macken will . Den
einzelnen Grafschaften der Provinz Ulster soll
die Möglichkeit gegeben werden, zunächst darüber
abzustimmen , ob sie sechs Jahre außerhalb der
neuen irischen Staatsverwaltung bleiben wollen.
Die ausgeschlossenen Grafschaften würden dann
bis zum Jahre 1921 im Reichsparlament voll
vertreten bleiben. — Diese ungern eingeräumten
Zugeständnisse genügen aber dem Führer der
Ulstcrleute nicht, da die betreffenden Graf¬
schaften nach sechs Jahren doch automatisch unter
das irische Regiment kommen sollen. Er sagt,
Ulster wolle kein Todesurtheil , dessen Vollstreck¬
ung sechs' Jahre hinausgesckoben sei. Nur der
unbegrenzte Ausschluß Ulsters kann ihn befrie¬
digen. Ter Führer der Opposition Bonar Law
sieht als einzig richtige Lösung die Anberaum¬
ung allgemeiner Wahlen vor Verabschiedung der
Homerulebill . Wenn die Wahlen zugunsten der
jetzigen liberalen Regierung ausfallen , dann wol¬
len die Unionisten , wie er schon früher gesagt
hat , sich dem Volksürtheil unterwerfen . Die
Unionisten rechnen auf den Sieg , weniger im
Interesse Ulsters als in ihrem , d. h. conser-
wative 'n Interesse.

: : Die Suffragetten haben ein Bild von
Velasquez im Werthe von 800 000 —1000 000 Mk.
durch Axthiebe zerstört.

I t a I t e n.
: : Das Cabaret Giolitti ist, wie nach den

letzten Meldungen zu erwarten war , zurückge¬
treten . ,

Aukgarie ».
: : Die Regierung hat in den Wahlen zur

Sobranje einen nur schwachen Sieg errungen.
Von 245 Mandaten hat sie nur 126 erlangt,
wird also in der Sobranje über eine Majorität
von nur 4 Stimmen verfügen.

Hriechenkand.
: : Der Ministerpräsident Benizelos erklärte in

der Kammer , er müsse den Epiroten rathen , ihren
Widerstand gegen die albanische Regierung auf-
zugeben.

Türkei.
: : Der Friedensvertrag mit Serbien ist end-

giltig geschlossen worden.
Dänemark.

: : Bei Skagen ist der norwegische Dampfer
„Bygdö " von einem dänischen Dampfschiff über¬
fahren worden . Das norwegische Schiff sank;
die Besatzung wurde gerettet . Die Ladung im
Werthe einer Million Kronen .ist verloren . Der
untergegangene Dampfer führte die deutsche Post
für Norwegen an Bord.

Amerika.
: : Die ersten Nachrichten über amerikanischje

Unglücksfälle lauten gewöhnlich sehr übertrieben ).
Nicht 100 Personen sind bei der Einäscherung
eines Clübgebäudes in St . Louis verbrannt , son¬
dern nach neueren Meldungen höchstens 30. Mer
auch diese Meldung ist vielleicht etwas ! überlris-
ben. Allerdings sind etwa 50 verletzt worden.

A r a f i I i t « .
: : lieber den Staat Ceara ist der Belager¬

ungszustand verhängt worden.

Vermischte Nachrichten.
fc Rüdcshcim , 10. März . Vom Niederwald.

Der Minister für Landwirthschast , Domänen und
Forsten , Freiherr von Schorlemer -Lieser hat , wie
uns soeben von Berlin gemeldet wird , das zwischen
der Stadt Rüdesheim a . Rh . und der Königlichen
Regierung zu Wiesbaden vereinbarte Abkommen
wegen der Versorgung des fstiederwaldsts mit
Wasser genehmigt . Me Stadt Rüdesheim stellt
der Regierung das nöthige Wasser aus dem
städtischen Wasserwerk gegen eine bestimmte Ver¬
gütung zur Verfügung , das von da mit elektrischer
Kraft auf den Niederwald gehoben wird . Die
erforderlichen Arbeiten für die Leitung von Rü¬
desheim auf den Niederwald werden sofort aus¬
geschrieben und so gefördert , daß die Anlage An¬
fang Mai , während der Kaiser in Wiesbaden
Hoflager nimmt , fertig gestellt und in Betrieb
ist. Die Wasserversorgungsfrage des Niederwalds
ist nämlich durch Seine Majestät in Fluß ge¬
bracht worden und der Initiative des Herrschers
zu danken. Der Kaiser wird von Wiesbaden
aus den Niederwald besuchen.  Außer
dem Niederwald wird der Kaiser während seines
diesjährigen Aufenthalts in der Mairesidenz Wies¬
baden das Militärgenesungsheim für das 8. und
18. Armeecorps im Kloster Eberbach besichtigen.
Bereits während des Aufenthaltes des Kaisers
im SpätsomMer vorigen Jahres aus Schloß Hom¬
burg v. d. H. war beabsichtigt, das Genesungs¬
heim in Eberbach und die kunsthistorischen Ge¬
bäude des ehemaligen Klosters Eberbach selbst,
das einst auf Veranlassung der Kaiserin Fried¬
rich nach einem Besuche der hohen Frau im
Jahre 1876 vor weiterem Verfall bewahrt blieb,
zu besichtigen. Da die Einrichtung des Ge¬
nesungsheims im vorigen Jahre noch nickt völlig
beendet und die Wege im Klosterbezirk sehr un-
praktikabel waren , nahm der Kaiser auf Bitten
des commandireuden Generals des 18. Armee¬
corps , v . Schenck von dem Besuche damals Ab¬
stand. — Auch die Marksburg bei Braubach wird
der Kaiser von Wiesbaden aus besuchen.

(£ Wudcshcim , 11 . März . In tet gestrigen
StadtverordintewSitzung wurde Folgendes benähen
und beschlossen: 1. Bezüglich der Beihülfe zu den
Hochwasserschäden an der Ostsee wurde dem Be¬
schlüsse des Magistrats , nach welchem die Samm¬
lung bei den hiesigen Einwohnern abqelehnt und
der Beitrag von 300 Mark für hinreichend er¬
achtet wird , beigetreten. 2 . Die am 9. d. M.

vollzogene Stadtverordneten-Ersatzwahl( gewählt
wurde Herr Louis Corvers) wurde für gültig erklärt.
3. dem Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung
soll für die Folge ein Beitrag von jährlich 100
Mark bewilligt werden. 4. Betreffs des Ankaufs
von Grundstücken für das Gaswerk sollen die
Grundstücke nachstehender Besitzer erworben werden:

Maßmann zum Preise von 75 Mk.,
Joh. Jos.Klein„ .. „ 85 „
Eduard Sturm ., „ „ 40 „
M. Beiderliuden „ „ 80 „
Mang „ h n  80 „

pro Ruthe. Außerdem soll das Angebot des
Glasermeistcrs Franz Kaiser zum Preise von 2500
Mark für das als Zufahrt zu dem Bauplatz be¬
stimmte Gelände angenommen werden.

-i- Rüdesheim , 11. März . AM letzten Sonn¬
tag tagte in Eltville im „Deutschen Haus " der
13. Delcgirtentag der katholischen Arbeiter - und»
Männervereine aus Wiesbaden , dem Rhein - und
Maingau , zu welchem außer den geistlichen Herren
über 100 Mlegirte erschienen waren . Der Be¬
zirkspräses Herr Pfarrer Nikolai aus Biebrich
eröffnete die Tagung und begrüßte die Anwesen¬
den aufs herzlichste. Herr Arbeitecieeretär Krä¬
mer-Wiesbaden erstattete hierauf den sehr reich¬
haltigen Jahresbericht , dem in der Hauptsache fol¬
gendes zü entnehmen ist. Me Vereine müßten
für die Folge den Standesfragen mehr als seit¬
her näher treten . Die nächste Aufgabe ser es,
die Vorbereitungen zu treffen zu den Wahlen
der Versicherungsämter , außerdem allerorts die
christlichen Gewerkschaften einzuführen und zu
fördern . Die Socialdemokratie müsse auf wirth-
schaftlichem Gebiete bekämpft werden , denn NM
auf diese Weise seien weitere Erfolge zu crwärteni
Die Loosung fei : Hebung des Arbeiterstandes-
die Forderung : Gleichberechtigung des Arbeiters
mit anderen Ständen . Hierzu komme jetzt auch
die Communalpolitik . Die Forderung der Ar¬
beiter gehe dahin , auch auf dem Rathhause ver¬
treten zu sein ! In der anschließenden Dis-
cussion kam man auf die Vorgänge bei der
letzten Stadtverordnetenwahl in Rüdesheim zu
sprechen. Me Tagung spricht der Arbeiterschaft
Rüdesheims ihre volle Sympathie aus , pro-
testirt entschieden gegen die Vorwürfe , durch welche
man christlich-nationale Arbeiter zu Socialdemo¬
kraten gestempelt hat . Hierauf nahm Man ein¬
stimmig folgende Resolution an:

„Der 13. Delegirteutag nimmt Mit großem
Bedauern Kenntniß von den Vorgängen bei
den letzten Stadtoerordnetenivahlen in Rüdes¬
heim. Die Conserenz kann sich der Auf¬
fassung nicht entziehen, daß die dortige Partei¬
leitung durch ihr unbegreifliches Verhalten
Veranlassung zu diesen tiefbedauerlichen Vor¬
gängen gegeben hat . Me Mlegirtenconferenz
bittet die Parteileitung , geeignete Maßnahmen
zu treffen , welche solche Zustände für die Zu¬
kunft ausschließen !"

Hierauf hielt Herr Redacteur Joos einen über
eine Stunde währenden Vortrag übest: „Unsere
Stellungnahme zu den Strömungen innerhalb der
deutschen Katholiken ." Ausgehend von den großen
Kundgebungen im Februar zu Bochum und den
Kundgebungen des Reichsausschnfses der Cen¬
trumspartei , kennzeichnet Redner das Wesen der
„Quertreiber ." (Ganz passend auf die Vorgänge ■
in Rüdesheim .) Me drei Fragen : Was verlangen
die „ Berliner " aüf socialem, religiösem und po¬
litischem Gebiete beantwortete der Redner in
glänzender Weise. Er warnt sodann vor den
„gelben" Gewerkschaften, um zum Schlüsse alle
Freunde der christlichen Bewegung , der LatfjoIif,c6e»
Kirche und des deutschen Vaterlandes zu ernster
Arbeit aufzufordern . Zunächst gilt es die Hebung
des deutschen Arbeiterstandes in socialer und

j ideeller Hinsicht. Mit großer Begeisterung folgten
1 die Delegirten diesem lehrreichen Vortrage und

mit neuem Mut he versprach mau sich gegenseitig/
ans Werk zu gehen. Mit einem begeisterten Hoch
auf die christlich-nationale Arbeiterbewegung schlosi
der Vorsitzende die so herrlich verlaufene Tagung-
Der nächste Herbst- Delegirteutag findet auf ein¬
stimmigen Beschluß in Dotzheim statt.

— Der nassauische Bauernverein und
RhciNMuer Winzer . Am 20- Februar hat &
Berlin  der Minister für Landwirthschaw'
Forsten und Domänen , Freiherr von Schorlewere
Lieser den Präsidenten des Nassauischen Bauer "-
Vereins, Generalmajor z. D - Georg von Kloede"
in Audienz empfangen , um' aus dessen Hä" d^
die auf den Rheingauer Winzerversammlunü .
von Mittelheim , Eltville und Lorch (4., 6- " rt
11. Januar ) gefaßte bekannte Resolution entgegst^
zunehmeu . Der Minister versprach, diese
lution eingehend prüfen zu lassen und die ft
daraus ergebenden nothwendigcn Maßnahmen "
anlassen zu wollen . Der Landwirthschaftswimi ^
hat dabei auch geäußert , er verfolge mit «5
teresse das Wachsthum des Nassauischen Baw:
Vereins und wünsche ihm weiteres günstiges
deiheu. In der Fürsorge für den Rheins
Winzerstaud hat also der Nassauische Vaw ^
verein einen praktischen Schritt vorwärts ge .
Auch in der Zukunft wirjd sich der Bauern"



\

tie Drgemifation uitib die wirthschaftliche För¬
derung des Nassauischen Winzerstandes recht an¬
gelegen sein lassen.

— Jnhannisbers , 10. März - Bei der heute
vorgenommenen Ergänzungswahl zur Gemeinde¬
vertretung wurde in der zweiten Klaste Herr Ver¬
walter Grandiean gewählt.

X Lorchhausen, 11. März . Am Sonntag , den
15. ds - Mts ., Nachmittags V»4 Uhr findet rm
Saale des Hotel Zum Rebstock hierselbst eine
allgemeine Versammlung statt , in welcher zunächst
ein Vortrag über Organisation der Winzer ge¬
halten wird . Darauf folgt ein Referat über die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt . Bei der
Wichtigkeit der zur Behandlung kommenden
Gegenstände ist die Theilnahme an dieser Ver¬
sammlung sehr zu empfehlen.

sc Wiesünden , 10. März . Gegen zwei Hyänen
des Waldes , den Schreiner Joseph Zindorff und
den Gärtner August Schölls aus Mainz -Kastel,
die auf einem Spaziergang in den Wald¬
ungen der Gemeinden Sonnenberg , Auringen und
Medenbach Weidenzweige mit Kätzchen im Werthe
von 3 Mark abgeschnitten und mitgenominen
hatten , verhängten die Wiesbadener Schöffen heute
je 30 Mark Geldstrafe und erkannten unter Ein¬
ziehung der benutzten Messer aus Werthersatz an
die Gemeinden.

w Frankfurt , 9. März . Die „ Armyand Navy
Union" , eine dem Deutschen Kriegerbund ähn¬
liche Vereinigung in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika , die aber nicht blos die ausge¬
dienten Soldaten und Officiere , sondern auch die
noch im Dienste befindlichen Officiere umsaßt,
hat jetzt zum ersten Male auch Ausländer und
zwar fünf Deutsche zu Ehrenmitgliedern mit
Oberstenrang ernannt . Es sind dies die Herren:
Oberst Kölle-Stuttgart , Wilhelm von Trotha-
Berlin , Oberst von Walter -Metz, Geheimer Stu¬
dienrath Dr . Max Walter -Frankfurt a. M . und
Capitän Westpholen- Hamburg.

sc Vom Kaisermanöver 1914. Bei den dies¬
jährigen Kaisermanövern werden als Führer fun-
giren auf der einen Seite Kronprinz Rupprecht
von Bayern , auf der anderen , der General -Jn-
specteur der 7. Armeeinspection , Excellenz von
Eichhorn , letzterer wohl zur Zeit der bedeutendste
unserer Heerführer.

sc Glückliches Idstein ! Seit 9. März kostet
das Schweinefleisch in Idstein 70 Pfennig das
Mund.

— Cronberg , 12. März . Die Pläne für den
Bau eines Festhauses auf dem Feldberg , aus den
Mitteln des Rentner Rudolph 'schen Legates wer¬
den in diesen Tagen der Oeffentlichkeit vorgelegt.

— Bingeif , 8. März . Tie alte Pfarrkirche
unserer durch ihre herrliche Rochuskapelle weithin
berühmten Rheinstadt bedarf dringend der Reno¬
vation , zg welchem Zwecke ein Fonds angesam-
melt wird . Zum Besten dieses Fonds wurde
deute im katholischen Vereinshause das wirksame
biblische Drama „ Saulus " (von Jakoby ) in vor¬
züglicher Darbietung gegeben, und war , wie zu
erwarten , der Erfolg nach allen Richtungen ein
recht günstiger . I

—  Straßbnrg , 9 . März . Wie dem „ Elsässer"

äus Berlin gemeldet wird , erfolgt die Wiederbe-
î gung der Garnison Zäbern am 1. October d.

Fest in Aussicht genommen ist das 132.
^uf .-Regt . in Straßburg . Das 99. Jnf .-Regt.
kömmt zu diesem Zeitpunkt nach Straß bürg.

~~ Breslau , 9. März . Tie Frau des Haus-
hälters Flemming fand, als sie heute Nach-
^iitag nach Hause zurückkehrte, ihren Mann , ihren
. jährigen Sohn und ihre beiden Töchter im
^ er  von 15 bezw. 18 Jahren todt auf . Wie¬
derbelebungsversuche blieben ohne Erfolg . Es liegt

Vergiftung vor , vermutlich durch Pflanzen¬
it, das. sich der in einer Drogerie beschäftigt«
°hn Tu verschaffen wüßte . Es soll sich um
ord und Selbstmord handeln , der durch Fa-

^ ünzwistchkeiten veranlaßt wurde.

— Wim, 9. März. Heute Nachmittag ist
auf dem Flug selbe von Aspern der östereichische
Oberleutnant Elsner mit einem Unterofficiers-
schüler abgestürzt . Beide sind todt.

(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten
im zweiten Blatt.)

Neueste Drahtnachrichten.
w Koblenz, 10. März . Das Kriegsgericht der

Commandantur verurtheilte gestern Abend nach
zweitägiger Verhandlung den Hauptmann Vogel
vom Bezirkscommando Köln, früher beim In¬
fanterie - Regiment Nr . 68 in Coblenz wegen
Meineids zu 5 Monaten Gefängnis und Tienst-
mtlasfung , den Hauptmann Lintz vom Fußar¬
tillerie -Regiment Nr . 9 wegen Meineids und un¬
erlaubter Entfernung zu fünf Monaten Gefäng-
uiß und Dienstentlassung und den Leutnant und
Adjutanten Ziegler vom Fußartillerie -Regiment
Nr . 9 wegen Beihilfe zur unerlaubten Entfern¬
ung des Lintz zu 14 Tagen Stubenarrest . Die
beiden Hauptleute hatten in einer Ehescheidungs¬
klage Unter Eid unwahre Aussagen gemacht. Ms
durch spätere Ermittelungen sich die thatsächlichen
Vorkommnisse ergaben, wurden die beiden Haupt-
lente in Haft genommen . Der Adjutant Ziegler
hatte den HauptmanN Lintz vorr feiner bcvorstehtzn-
dm Verhaftung benachrichtigt , worauf Lintz nach
Luxemburg fuhr , jedoch nackt zwei Tagen wie¬
der znrückkehrte. Von der erlittenen Untersuch¬
ungshaft wurde den beiden Verurthcilten je ein
Monat angerechnet. Während der ganzen Dauer
der Verhandlung war die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung militärdienstlicher Interessen und
wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlosfen.

w Karlsruhe , 11. März . Wie verschiedene
Morgenblätter von hier melden, forderte das .Hoch¬
wasser in Baden und Württemberg am Montag
fünf Todesfälle.

w Hkerlin. Zum Studium der deutschen Post¬
einrichtungen ist. nachdem erst vor einigen Tagen
der englische Generalpostmeister in der Reichs¬
hauptstadt anwesend war. nunmehr der General-
director des holländischen Postwesens hier einge¬
troffen.

w Berlin, 10. März. In Lichtenberg wurde
heute Abend die Frau des Arbeiters Günther
unter räthselhaften Umständen todt im Bett auf¬
gefunden. Der Mann, der den Tod seiner Frau
der Polizei meldete, gab an, daß die Frau schon
seit gestern, ohne ein Lebenszeichen von sich zu
geben, im Bett gelegen habe, was ihm jedoch erst
Abends aufgefallen sei. Das Gesicht der Leiche
sei blau angelaufen und aus Nase und Mund
viel Blut gequollen. Ob ein Mord vorliegt, wird
erst die Obductiin feststellen können. Die Ehe¬
leute sollen in Unfrieden gelebt haben.

w Osterburg, (Prov. Sachsen) 10. März. Bei
Kleincroffau überschlug sich die Lokomotive eines
Bauzuges. Der Techniker Luders wurde getödtet,
zwei andere wurden schwer verletzt. Man vermuthet,
baß der Regen den Untergrund gelockert hat.

w Kiel, 10. März. Der Landgerichtsdiener
Wolff, der früher als Aufseher im Untersuchungs-
gefängniß beschäftigt war, wurde gestern hier ver¬
haftet. Das Verfahren gegen ihn wird laut
„Vossischer Zeitung" streng geheim geführt, es
verlautet nur, daß es sich um ein Nachspiel zu
dem Werftproceß im Jahre 1909 gegen die Kauf¬
leute Frankenthal und Jakobsohn handelt.

w Pari «, 10. März Nach einer amtlichen
Meldung aus Madagaskar hat ein Cyklon in der
Nacht vom 2. zum 3. d. M. im Nordosten der
Insel großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Ge¬
bäude in Tamatava sind beschädigt, viele Hütten
der Eingeborenen wurden umgeworfen, mehrere
Fahrzeuge kenterten. Bei einer Ueberschwemmung
ertranken 16 Eingeborene. Von den Weißen ist
Niemand zu Schaden gekommen.

w Paris , 11. März. Der Professor der Chirur¬
gie Delbert theilte in der Academie der Medicin
mit, daß es ihm in zwei Fällen gelungen fei,

die durch die Operation verursachten Substanzver¬
luste durch Aufpfropfen von Kautschukplättchen zu
ersetzen, welche sich mit dem lebenden Gewebe zu
verschmelzen scheinen.

w London, 10. März. Nach einer Blätter¬
meldung aus Schanghai zerstörten Räuber in
Laohokow das Missionsgebände und tödteten einen
Norweger.

w London , 11. März . Der „ Daily Chronicle"
meldet «ins Newyork vom 10. ds - Mts . : Nach
einem Bericht der „Newyork World " aus El
Paso hat eine Schlacht bei Torreon stattgefimdcn.
Die Rebellen , die angegriffen hatten , wurden
geschlagen. Die Gefammtzahl der Getödteten soll
1000 Mann betragen . Die Truppen des Ge¬
nerals Huerta bewegen sich in vier getrennten
Slbtheilnngen vorwär ^ und daneben steht noch
eine Colonne von 5000 Mann . — In Selm
haben sich 900 Mann , die in iw# Gefängnis;
geworfen worden waren , freiwillig in die Armee!
einreihen lassen.

w Dom . 10. März. Die „Tribuna" meldet:
Ministerpräsident Giolitti bezeichnete dem König
Sonnino als den für seinen Nachfolger geeigneten
Mann.

w Warschau, 10. März. Durch den Einsturz
eines sechsstöckigen Neubaues wurde ein daneben
liegendes Holzhaus zerstört. Vier Personen wur¬
den gerettet, drei befinden sich noch unter den
Trümmern.

w Warschau, 10. März. Bei dem gemeldeten
Hauseinsturz sind nach weiteren Feststellungen eine
Person getödtet und sechs schwer verletzt worden,
zwei werden vermißt.

w Ncw-Orlcanch 10. März . Nach einer sun-
kcntelegraphischen Meldung aus dem Hafen Ceiüä
im Staate Hunduras wüthet dprt ein riesiges
Feuer . Zur Zeit der Wsendung der Meldüngi
waren 23 Häuserblocks! in der Stadt zerstört und
andere sind von dem gleichen Schicksal bedroht.
Der Schaden wird aus 10 Millionen Dollars
geschätzt.

Verantwort!. Redacteur : I . L. M e tz. Rüdes heim.

Wenn man's recht bedenkt, ist
Kathreiners Malzkaffee doch der
beste. Er hat sich seit 25 Jahren be¬

währt. Der Gehalt macht's!
Oeffeutlicher Wetterdienst.

Dienststelle Weilburg(Landwirthschaftsschule)
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 11. März bis zum Abend des 11. März:
Trockenes Wetter und leichter Nachtfrost.

Watt -;
600 bis 3000 Kerzen , für grofee Räume , Säle, Geschäfts¬
lokale , sowlefür alle ZweckederAu &enbeleudilung .Keiner¬
lei Wartung und Bedienung . Einfache, billige Installation!



Zwangs Versteigerung.
Um Samstag, den 14. tftärz 1914. Nachm2 Lldr,

werde ich in meinem Pfandlokal Gasthaus „Zum IeksevKeller zu
Fiüdesheim a. Wh. öffentlich gegen baar versteigern:
100
137
23

145
14
5

46
32

187
150
50

100
50
60
70

Fl. 1912er Rüdesheimer Hohlweg(natur)
1907er Rüdesheimer Berg Hauptmann(Cresc. Dr. Seucker)
diverse Bordeaux-Weine
1904er Rüdesheimer Schloßberg.
1905er Rüdesheimer Berg (Cresc. Wwe. Oho)
1895er Rüdesheimer Hellpfad(Cresc Lauter)
1911er Enkircher natur (Moselwein)
1904er Hallgartener Rosengarten(Cresc. Winzergenossenschaft)
1900er Äßmannshüuser(Kgl. Domäne)
1904er Aßmannshäuser Spätroth
1908er Walporzheimer Berg Ausl. (Cresc. Winzergenossenschaft)
1907er Rüdesheimer Bischofsberg(Cresc Dr. Seucker)
1900er Rüoesheimer Schloßberg
1895er Rüdesheimer Berg Riesling
1886er Rüdesheimer Bischofsberg

23 Literflaschen Deutscher Cognac
12 lh Fl . Sect, Carte blanche
4 und 2 lji  Fl . diverse Weine.

Schoenen . Gerichtsvollzieher.
Rüdesheima. Rh.

Bekanntmachung.
Holzversteigerung.

Dienstag, den 17. März ds. Js ., Vorm. 11 Uhr.
kommen auf dem hiesigen Rathhause im Zimmer Rr. 9 (Sitzungssaal)

18 rm Eichenknüppelholz.
59 „ Buchenscheitholz,
28 „ Buchenknüppelholz von Nr. 739—800 aus dem

District 21 Zimmerskopf zur Versteigerung.
2>,n Magistrat : Alberti.

Realschule in Geisenheim
mit Reform-Realgymnasium i. E.

Von Ostern 1914 an wird der Realschule ein Reformrealgymna-
siuin (Vollanstalt), zunächst durch Errichtung der Untertertia an¬
gegliedert. Meldungen für alle Klassen der Realschule, sowie für
die Untertertia des Realgymnasiums sind mündlich oder schriftlich
an den Unterzeichneten Direktor der Anstalt zu richten.

Beginn des Schuljahres am 21. April 1914 mit der Aufnahme
und Prüfung der neuen Schüler Vormittags 8 Uhr. Beginn des
Unterrichts für alle Schüler am 22 . April, Vormittags 8 Uhr.

H. Masberg.

Verkehrs Verein Mecheiina.Uh.
Samstag, den 14. März, Abends8% Uhr.

im Locale des Herrn W . Wölz („Zum Felsenkeller")

Ichrks-Hniipt-Neisiinimlnnl!.
Tagesordnung:

1. Bericht über das obgelaufene Geschäftsjahr
2. Rechnungsablage.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Ersatzwahl zum Vorstand.
5. Beschluß über Anträge zur Statutenänderung.
6. Allgemeines.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
der Vorstand.

In unser Handelsregister ist heute in Abth A unter Nr. 223 die
Firma Geschwister Larins Kurz-. Weiß- und Wollioaarengeschäftm
Rüdesheim und als deren Inhaberin Fräulein Anna Rreitenöach in
Rüdesheim eingetragen worden.

RüdeSheim,  den 5. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Brauerei„zum Felsenkeller,"Bingen.
Der Ausschank des diesjährigen ganz vorzüglichen

Märzen - Boek . Bierm
hat mittUJOCD. den 11 märz begonnen und dauert ungefähr 1 Woche.

Eine Preiserhöhung findet nicht statt.

Bin an das

I Teleplfioit Mr . A.4 T I
- angesehlossen.

H . Hilpert,
Bingen , Schmittstrasse 17,

Specialhaus für Herren -Moden . ■

Dnmn-, Herren-,Mädchen-, Knaben-u. Kinder-
?Stiefel ü

aus gutem §eder , in modernen formen , zu billigsten
Preisen bei

Carl M@yan.asm,
Md esöeim, kirchstraße H).

ncuhcii! Concumnszlos! paientirt!
Nicht fcuerg' fährUc.) ! Giftfrei ! Kindkrteichte Anwendung!Kohlensparer„Rhena

25 °lo K ..i)Un -Ei i»pariihs.
nutzt alle Arte« Kohlen vollkommen aus, veröestert schlechte Kohlen,

gieöt enorme Kitze, verhindert Manch. Sott nnd Schlacken.
Preis pro Palet mit GebrauchsanMisung 23

Zn beziehen durch
B .ei nLis.rd Vs -Lleni , LndesLeirn , WUhelmstr. 18.

RundptäMe und gesägte pfäkle 175180  Meter lang.
Stickßl zu Drahtanlagen und Einfriedigungen1.00, 1.25, 1.50, 160,

1.75 nnd 2 00 Meter ab,
ksumptäblo und Pfosten

2.50 bis 3.50 Meter lang, in der ganze« Länge nach staatlicher Vor¬
schrift unter strengster Controle mit Qnecksilbersublimat kyanistrt,

imprägnirto gesägte ?täble und Stickel
1.50 und 1.75 Meter lang, empfiehlt

dg . Jos . Friedrich,
Versandtfaß- und Holzhandlung.

Landstraße 12 Oestrich Telephon 3U
Lieferungen an bedeutendste Weingüter im Rheingau und Rhcinhesseii.

Billigste Preise . Merlen gerne zu Fienste»'

Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April
gesucht.

Karl Kremer Wachs.,
Colouialwaareu und Delikatessen,

Geisenheim.
Eine

Zeitungs-Makulatur
SU hoben bei SirGer $ Merr . nüdesdeim.

Haushälterin.
welche schon lange Jahre dieselbe
Stelle bekleidet hat, sucht ähnliche
Stelle am liebsten bei älterem Herrn.

Zu erfragen in der Exped. ds. Vl.

Besseres, junges

Mädchen
zu 4jührigem Knaben von Vormittags
10—12 u. Nachm. 2—6 gesucht-

Kormuih, „
Geis enheimerlandstraßê ^ '

IIIIiIIIiIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»III»I»»»»"H"^

Gehranihte KetlsttlitN
^Offerlk» untenvv an die
ds. Bl. .



Anzeiger
74 . Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Hheik
Vierteljahraprei,
(ohne Traggebührf:

«it illuftrirtem Unter-
ialtung -blatt Mk 1.60.
»hn« dasselbe Mk. 1.—

'Durch die Post bezöge« :
Mi 1.60 mit und

Mk. 1.25 ohne Unter-
boItunflSMatt.

nmfaftetid die
Stadt - und Landgemeinden

Fent (pre<h-AiiM>taal Ha. A.Kreis-Blatt
des Hiheingau-Kreifes,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche

RLdesheiwer Zeitun

Unzeigenprel« :
die kleinspaltig« (*i*)
Petitzeile 15 Pfg,

geschäftliche Anzeige,
aus Büdesheim 1A Pl?
Ankündigungen vor
hinter d. redaktionell«
Thcil lsoweit inhaltl . »
zur Aufnahme geeignet
die {'/») Pctitzeiie 301P&

0 31 erscheint wöchentlich dreimal
Dienstag , Donnerstag und Samstag. Donnerstag, 12. März Verlag der Buch- und Steindruckerei

>ircber 8 Wetz,  Rüdesheim a. Rh.
1914 .

ZweitesB att.
Bekanntmachung

betreffend: das' Mnsternngsgeschäft für 1914.
L. 1221. Im Anschlüsse an meine Bekannt¬

machung vom 22. Dezi v. Js . L. N. 9043
(Rheingauer Anzeiger Nr. 150 und Rheingauer
Bürgerfrcund Nr. 152) bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß das diesjährige Mnster-
sterungsgeschäft im Rhcingaukreiscwie folgt statt¬
findet:

- A. Musterungsort Eltville.
Musterungslokal: Turnhalle , Schwalbacherstraße

Donnerstag , den 12. März
für die Gemeinden: Eltville, Erbach, Hallgartein
und Hattenheim.

Zreitag . den 1Z. März
für die Gemeinden: Kiedrich, Neudorf, Nieder¬
walluf, Oberwalluf und Rauenthal . Darauf Ver-
vanvlung Der1amtlichen Reklamationendes Muste-
rungsbezirks Eltville.

^ L. Musterungsort Rüdcsheim.
Musterungslokal: Turnhalle , Geisenheimerstraße

Samstag , den 14. IKärz
für die Gemeinden: Rüdesheim, AßMannsHausen,
Aulhausen, Eibingen und Mittelheim.
.... montag , den 16. IPärz
kur die Gemeinden: Geisenheim, Lorch und Lorch¬
hausen.
. Dienstag den 17 März
für die Gemeinden: Johannisberg , Oestrich und
Winkel.
c„ IRittiuodi. den 18. März
für die Gemeinden: Espenschied, Presberg, Ransel
^tephanshausen und Wollmerschied: daraus Ver¬
handlung der sämtlichen Reklamationen des
MusterungsbezirksRüdesheim und' Ur den gan-
«su AushebungsbezirkRüdesheim (Musterungsbe-
mrke Eltville und Rüdesheim) die Klassifikation der
Reservisten (Marinerescrvisten, Landwehr, See-
? ĥr-) Leute und Ersatzreservisten(Marine-Er-
'atzreservisten.)
. Die Militärpflichtigen haben zur Musterung
v" Eltville um 8 Uhr und in Rüdesheim um
®. Uhr morgens pünktlich in sauberem Anzug,

reinem Hemde bekleidet und sauber gewascheu
^ erscheinen.

Militärpflichtigen müssen die ihnen zu-
- -yenden'Vorladungen bei sich führen; diejenigen,
i^ Me sich schon gestellt haben, müssen außerdem
huk ^ fungsscheine mitbringcn und solchen bt*
iw an ^ ^ "gung der diesjährigen EntscheidungMusterungstermine abgeben. Für verlorene
dô ^slsscheine sind Duplikate gegen Entrichtung
aa^ ^ Pfg. Ausfertigungsgebühren rechtzeitig
üvnŝ r Militärpflichtige darf sich im Muster-
vhô ^ wine freiwillig zur Aushebung melden,

ihm hieraus ein besonderes Recht aus
tehs der Waffengattung oder des Truppen-

de« .§ 26 Absatz7 der Wehrordnung wer-
^erw?«^ Utgen Militärpflichtigen, welche in den
Uichz vor den Ersatzbehörden nicht, oder
^Uglxĵ^vktlich erscheinen, sofern dadurch nicht
Keltznll/tne härtere Strafe verwirkt wird, mit
Aast bis zu 30 Mark oder verhältnismäßiger
Unzßg Außerdem können ihnen nach den

gs- ,,die  Vorteile der Losung entzogen Und
, Wer l" '^ ere Dienstpflichtige behandelt werden.
Msster»!^ ^ Krankheit am Erscheinen im Muster-

verhindert ist, hat rechtzeitig ein
a. Attest einzureichen.
®TUnt) Eltern , welche einen gesetzlichen

eil,,8utückstellung  oder Befreiung ihrer
"chiez,üd̂ bfltchtigen Söhne vom aktiven Mili¬

eu haben glauben, müssen ihre Recla-

mationsanträge sofort bei den Herren Bürger¬
meistern anbringen ; dieses muß, da die des-
fallsigen Entscheidungen nur für ein Jahr Gül¬
tigkeit haben, auch seitens derjenigen Eltern ge¬
schehen, welche bereits im vorigen Jahre rekla¬
mierten.

Häufig haben Eltern mehrere Söhne, von
denen einer bereits im stehenden Heere dient,
ihren neu auszuhebenden Sohn nicht reklamiert, >
in der Meinung, daß der dienende Sohn , sofern
beide Söhne nicht gleichzeitig entbehrlich seien,
bet der Einstellung des anderen Sohnes entlassen
werden würde. Diese Meinung ist irrig . Es muß !
vielmehr, sofern beide Söhne nicht zugleich ent¬
behrt werden können, die Zurückstellungdes neu
auszuhebenden Sohnes durch eine vorschrifts¬
mäßig aufzustclleude Reklamation beantragt wer¬
den. Desgleichen ist, sofern sich zwei Söhne zur
Musterung zu stellen haben, welche nicht gleich¬
zeitig entbehrt werden können, der eine und
zwar der jüngste von ihnen zu reklamiren. Die
Herren Bürgermeister wollen die betreffenden
Angehörigen hierauf besonders aufmerksam
machen.

Die Eltern , sowie die über 15 Jahre alten Ge¬
schwister der Reklamierten haben sich! am letzten
Dnac des Geschäfts im lviuiterunastermine des
bctr. MufternngÄezirks behufs Feststellung des
Grades ihrer ArveitS- resp. Auffichtssähigkeit einzu¬
finden. da sonst die Reklamation nicht berück¬
sichtigt wird. In Bchinderungslfällen sind amts¬
ärztliche Atteste über die Atbcits'fühWeit der be¬
treffenden Personen vorzulcgen,

Reklamationen, welche der Ersatzkommission
nicht Vorgelegen haben, werden von der Ober-
Ersatz. Kommission nur dann berücksichtigt, wenn
der Grund der Reklamation erst nach dem Muster-
ungsgcschäft eingetreten ist.

Wer es unterläßt , rechtzeitig zu reklamieren,
hat es sich selbst zuzuschreiben, daß eine Rekla¬
mation, auch wenn sie an sich begründet sein
sollte/ unberücksichtigt bleibt.

Hat de- Betreffende bereits früher reklamiert,
so ist seitens der Herren Bürgermeister am
Schlüsse der früheren Reklamationsverhandlung
anzugeben, ob und eventl. in welcher Weise die
Verhältnisse sich gegen das Vorjahr geändert ha¬
ben: ebenso ist durch Nachfrage bei den Rekla- ,
mauten oder deren Eltern festzustellen, ob die
Reklümetion wiederholt wird.

Falls Gestellungspflichtige glauben, wegen
Schwerhörigkeit, Fallsucht oder anderen nicht sicht¬
baren Gebrechen zum Militärdienst unbrauchbar
zu sein, so haben sich dieselben sofort bei dem
Herrn Bürgermeister zu melden, welcher die er¬
forderlichen Verhandlungen aufnehmen wird.
Militärpflichtige, welche an Fallsucht leiden, ha¬
ben außerdem auf eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hierfür im Termin vorzustellen.

Mannschaften der Reserve, Marinereserve,
Land- und Seewehr, Ersatzreserve und Marine-
Ersatzreserve, sowie ausgebildete Landsturmpflich¬
tige des zweiten Aufgebots, welche auf Grund
meiner Bekanntmachung vom heutigen Tage
L. Nr. 1220 im Falle einer Mobilmachung
wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse
ihre Zurückstellung beantragen, haben sich Mitt¬
woch. den 18. Marz . morgens 9.30 Uhr, in Rüdes¬
heim im Musterungslokale („Turnhalle " ) ein¬
zufinden.

Die Herren Bürgermeister werden hierdurch
ersucht, diese Bekanntmachungwiederholt in orts¬
üblicher Weise zu, veröffentlichen, die in den
Ihnen demnächst wieder zugehenden Stammrollen
nicht gestrichenen Militärpflichtigen, mit Aus¬
nahme der zum einjährig-freiwilligen Dienst be¬
rechtigten und in anderen Aushebungsbezirkenge¬
stellungspflichtigen Mannschaften sämtlich mit¬
telst der bet der Expedition dieses Blattes vor¬

rätigen Gestellungsbefehle gegen Empfangsbe¬
scheinigung vorzuladen und dafür zu sorgen, daß
die Militärpflichtigen sich rechtzeitig im Muster¬
ungslokale gestellen.

Solche Militärpflichtige, welche bis zum
Musterungstermin den auswärtigen Aufenthalt
beibehalten haben und wieder dahin zurückkehern,
werden im diesseitigen Kreise zur Musterung
nicht zngelassen, sie sind deshalb auch nicht vor-
znladcn

Im Falle noch Militärpflichtige zur Anmeld¬
ung kommen, sind diese, sofern der Aufenthalt
derselben im Anmeldungsorte ein dauernder ist.
in die Stammrolle des betr. Jahrgangs einzu-
tragcn und zum Musterungsgeschäftevorzuladen,
sodann ist ein Auszug aus der Stammrolle unter
Anschluß des von dem Anmeldenden zu erbrin¬
genden Geburtszeugnisses oder Losungsscheines
mit sofort einzusenden und hierbei anzugeben, ob
und wodurch der dauernde Aufenthalt begründet
ist.

In Betreff derjenigen Militärpflichtigen,
welche sich erst in den letzten Tagen oder unmit¬
telbar vor dein Musterungsgeschäfte anmelden,
ist in gleicher Weise zu verfahren und im Muster-
nngstermin der Auszug aus der Stammrolle mit
Bescheinigung des dauernden Aufenthaltes, sowie
unter Anschluß des Geburts- oder Losungsscheines
vor Beginn des Geschäftes vorzulegen. Es ist un-
zuliststg, daß sich die Herren Bürgermeister darauf
beschränken, folche Militärpflichtige im Muster-
ungstermine vorzustellen.

Die Herren Bürgermeister haben die in Form
einer Nachweisung aufzustellende Bescheinigung
über bte Behändigung der Gestellungsbefehle, die
Verhandlungen über Gebrechen der Erfatzpflich-
tigen bis spätestens zum 1.. k. Mts . mir vorzü-
legen. Formulare zu Reklämätionsverhandlungen
können durch die Buchdruckereien von Adam
Etiennc in Oestrich und Fischer & Metz in Rü¬
desheim bezogen werden.

Die Herren Bürgermeister haben zu dem ihre
Gemeinde betreffenden Musterungsgeschäfte zu er¬
scheinen, die Stammrollen mitzubringen und bis
zur Beendigung der Musterung anwesend zu blei¬ben

Rüdesheim, den 18. Februar 1914.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatzkommission,

Tjet Königliche Landrat,
I . A. :

Dr . Richter,  Regierungs -Assessor.

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

)( Rüdesheim, 9. März . Gerhard Hauptmann's
Lustspiel „Der Biberpelz", das heute in der
Turnhalle hier von dem Rhein-Mainischen Ver¬
bandstheater dargestellt wurde, ist ein eigenartiges
Kunstwerk. Viel Widerspruch ruft  es hervor,
und doch leuchtet aus der scharfen Zeichnung einer
überaus trostlosen Wirklichkeit das Ringen der
Menschheit nach höheren Zielen deutlich hervor.
Die dramatischen Gegensätze werden nicht durch
verschiedene Personen herbeigesührt, sondern
widersprechende Eharaktercigenschastcu der ein¬
zelnen Personen werden wirksam; und eine Reihe
von Bildern zeigt das Volk, wie es ist. Eine
abgeschlossene Handlung krönt das ganze nicht,
und am Ende der Vorstellung hat man — wie
bei vielen Zeitereignissen — den Eindruck einer
wirren Bewegung ohne ersprießliches' Leben. —
Die Darsteller fanden bei dieser Anlage des
Stückes ihre volle Rechnung; denn sie mußten

\



jeden fein versteckten Zug der verschiedenen Ge¬
stalten voll zur Geltung bringen , >vaS allen treff¬
lich gelungen ist. Der Amtsvorsteher Wehrhahn,
in dessen Kopf nur der Kampf gegen Demokraten
Platz hatte , wurde von Herrn Lins -Morstadt so
meisterhaft vorgeführt , daN die Einseitigkeit durch
Selbstverhöhnung ihr eigens Urtheil sprechen
mußte . Den Liberalismus , dessen Freiheitsge¬
fühl gerade soweit reicht, die Behörden erregt
3(u,r Rechenschaft zu ziehen, aber behandschuht vor
den berechtigten menschlichen Ansprüchen der an¬
deren Bolksmitglieder Halt macht, zeichnete Herr
Wenninger in der Person des Rentier Krüger,
während Herr Dnrner im Doctor Fleischer den
Idealisten mit kränklichem Körper und schwäch¬
licher Nachkommenschaft darstellte . Frau Stein
hatte in der Waschfrau Wolf die beweglichste Ge¬
stalt des Stückes zu verkörpern : ebenso sind her-
Vorzüheben die Leistungen der Herren Stein,
Brunner und Goldberg , die in Geberde, Kleid¬
ung und Sprache naturgetreu die Uvbilder ihrer
Rollen Wiedergaben. Gewiss ist es eine dankbare
Aufgabe , das wirkliche Leben zu zeichnen, in¬
dessen unterbindet das Uebermaß des Wirklichen
leicht die Hauptkraft /der Kunst, nämlich die Schön¬
heit. Immerhin ist es lehrreich, auch! andere
Kunstrichtungen kennen zu lernen ; denn nur Lurch
Vergleichung verschiedener Gattungen ist die Bllo-
ung des Geschmackes möglich So ist das Rhein-
Mainische Berbandstheater bisher seiner Aufgabe
der Volksbildung in glänzender Weise gerecht
geworden , und nur zu wünschen wäre es, wenn
es dem Gemeinnützigen Ausschüsse gelänge , das
Unternehmen , das den Boden für eine geistige
Veredlung des Volkes in einzigartiger Weise vor¬
bereitet , dauernd zu sichern.

88 Geisenheim , 9. März . In der gestrigen
Generalversammlung des Vorschutz- & Creditver-
eins in Geisenheim, e. G- ml b. H., gedachte
der Vorsitzende, Herr Justizrath van der Heyde,
zunächst der tm vorigen Jahre verstorbenen Mit-
glieder und dabei in besonders ehrender Weise
der langjährigen Aussichtsrathsmitglieder , des
früheren Vorsitzenden Herrn Anton Jung in Rü-
desheim und der Herren Karl Horn in Jo¬
hannisberg und Adam Herrmann in Geisenheim!.
Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten,
die glatt erledigt wurde . Aus dem Geschäfts¬
bericht für das Fahr 1913 läßt sich eine weitere
erfreuliche Entwicklung der bankmäßig arbeitenden
Genossenschaft feststellen. Die Zahl der Mitglieder
ist um 24 größer als im Vorjahr und beträgt
830 . Der Gesammtumsatz stieg auf Mark
50 461340 und der Reingewinn aus M . 27 114.
Gleich den 9 Vorjahren werden 7% Dividende
vcrtheilt . Die Rücklagen erhalten Mk. 9915 , als
Beitrag zur Errichtung des Reformrealgymna¬
siums Geisenheim-Rüdesheim werden Mk. 500
und für andere Unterstützungen Mark 130 ver¬
wandt , während 2919 Mark als Gewinn aus
neue Rechnung vorgetragen werden . Es würde
darauf hingewiesen, daß die ^ ^ ^ 8' des Ge¬
winnes hauptsächlich auf größeren Zinseinnahmen
beruht , die erzielt wurden ohne den Zinssatz , der
seit Jahren 47s % für Entleihungen beträgt,
hinauszusetzen. Aus der Thatsache, daß bei
der großen Geldtheuerung des setzten Jahres die
creditnehmenden Mitglieder wieder einige Procent
billiger bedient wurden , als die Kunden der Groß¬
banken, läßt sich die gemeinnützige Thätigkeit der
Genossenschaft erkennen. Die Bilanzsumme ist aus
Mark 2 048130 gestiegen, veranlaßt einerseits
durch die weitere Zunahme der fremden Gelder
und andererseits durch stärkere Ausleihungen .̂
Trotz der beiden letzten schlechten Weinernten
stiegen die fremden Gelder mit Kündigungsfristen
von 3,6 und 12 Monaten auf Mark 1 179 768
und die Guthaben von Inhabern laufender Rech¬
nungen auf Mark 479 567, so daß sich ein Ge-
sammtbetrag von Mark 1 659 335 an frdmben
Geldern ergiebt . Es darf als ein Beweis des
großen Vertrauens angesehen werden , das der
Verein in allen Schichten der Bevölkerung ge¬
nießt . — In laufender Rechnung und aus Vor¬
schußkonto standen Mark 1209 861 aus ; es läßt
sich danach! bemessen, welch große Creditansprüche
vom Vercrn billig befriedigt wurden . Täs eigene
Vermögen der Genossenschaft beträgt Mk. 361 618,
ohne Berücksichtigung des Gewinnvortrags und
des Mehrwerthes des mit Mark 12 000 zu Buch
stehenden Vereinsgebäudes nebst Garten . Es setzt
sich zusammen aus Mark 203 618 Geschästsgut-
haben und Mark 158 000 Rücklagen. .Mit Recht
erblickt die Verwaltung gerade in den Rücklagen
eine der festesten Stützen des Geschäftes' und sorgt
für deren weitere Stärkung . — An leicht greif¬
baren Mitteln waren Mark 807 630 vorhanden,
nämlich Mark 682 298 in Baar , Prima -Bankac-
cepten, Bankguthaben und Werthpapiercn und
Mark 125 332 Geschäfts- und Jncasso -Wechseln.
Allen Anforderungen konnte somit ohne weiteres
entsprochen werden . — Die genau aufgeführten
Werthpapiere sind erstklassige deutsche Staats¬
anleihen , die mit Mark 114 095 und deutsche,
in Classe l der Reichsbank beleihbare Hypo¬
thekenbank-Pfandbriefe , die mit Mark 56 508 be¬
rechnet sind. Es mußten leider wieder Abschreib¬
ungen vorgenommen werden , die nach Abzug des

Commissionsgetvinnes Mk. 2285 aus machten. Die
Curssteigerung im neuen Jahre hält hoffentlich
an , so daß die großen Cursverluste nach und
nach wieder verschwinden. — Zu Mitgliedern des
Aufsichtsrathes wurden die Herren Jakob Rehard,
Rentner in Mfttelheim und C. Mart - Winkel,
Brauereibesitzer in Oestrich wieder-, die Herren
Johann Klein, Fabrikbesitzer in Johannisberg,
Gustav Hoehl, Sektfabrikant in Geisenheim und
Carl .Trunk , Schreinermeister in Rüdes heim als
Ersatz der verstorbenen drei Herren neugewählt.
— Zum Controleur wurde der feit Mai als stell¬
vertretendes Vorstandsmitglied wirkende Herr
Wilh . Kucher gewählt . — Am Schlüsse der Ver¬
sammlung sprach der Vorsitzende die Hoffnung
aus , daß die Mitglieder ihrem Vorschuß- und
Creditverein treu bleiben und für ihn wirken
möchten. Durch Benutzung der verschiedenen bank-
geschäftlichen Einrichtungen dienen sie nicht nur
dem Interesse der Genossenschaft, sondern sie haben
auch persönlich nicht zu unterschätzende Vortheile.

m St . Goarshausen , 9. März . Die dies¬
jährige Versammlung der Mittelrheinischen Orts¬
verkehrsvereinigung war sehr gut besucht. Die
Versammlung wurde vom 1. Vorsitzenden, Herrn
Stadtbaumcister Koch- Bingen eröffnet und geleitet.
Besonders begrüßte er den Landrath des Kreises
St . Goarshausen , Herrn Geheimrath Berg -St.
Goarshausen , den Vorsitzenden des Rheinischen
Verkehrsvereins , Herrn Generalmajor z. Ds Bigge,
dessen Geschäftsführer , Herrn Liebenstund u. A-
Eine längere , lebhafte Anssprachc rief die Frage
der Schülerherbergen und die 'Frage , ob diese
auch fernerhin in der bisherigen Weise geführt
werden können, hervor . Soweit die ständig
steigenden Unkosten antheilweise von den Verkehrs^
vereinen getragen würden , müßte eine Ver¬
billigung eintreten . Von einzelnen Schülerher¬
bergen wurden bisher bis zu 1000 Schüler an¬
genommen. Zum Schluß nahm die Versamm¬
lung eine Reihe von Anträgen an , die durch
den „Rheinischen Verkehrsverein " an die Cen¬
tralleitung in Hohenelbe übermittelt Werden sollen.
In diesen Beschlüssen sprach- die Versammlung
den Wunsch aus , daß eine Beschränkung in der
Abgabe von Ausweiskarten eintreten möge und
zwar nach neuen , von der Centralleitung auftn-
stellcnden Gesichtspunkten . Die Ausweiskarten
sollen in Zukunft gegen eine erhöhte Gebühr
aus gegeben werden. Von den Heimathgemeinden
wären dabei den bedürftigen Schülern Zuschüsse

- zu leisten. Sollten diese Maßnahmen nicht
! helfen, so müßten einige Herbergen entweder die
j Ausnahmezahl einschränken oder das bis jetzt
i kostenfreie Frühstück fallen lassen. Ferner soll
; mit Hilfe der Ortsvereine Caub und St . Goars-
- hausen versucht werden , an diesen Leiden Plätzen

neue Herbergen zu errichten, um auf diese Weise
die Besuchszahl in den bestehenden Herbergen
einzuschränken. Seitens des Vorsitzenden des
Rheinischen Verkehrsvereins wurden die anwesen¬
den Vertreter aufgefordert , schon jetzt Mittel für
eine großzügige Propaganda für die im nächsten
Jahre in Düsseldorf stattfindende Ausstellung „Aus
100 Jahren Cultur und Kunst" anzusamMeln . Ein¬
stimmig angenommen wurde ferner ein Antrag , nach
welchem die Vereinigung in den demnächst in neuer
Auflage erscheinenden Führerwerken von Hoitz,

i „Rheinwanderbuch " und des Hunsrück-, Hochwald-
und Moselvereins Sammelanzeigen erscheinen
lassen möge. Von einer großen Anzahl Orts¬
vereine wurde in Aussicht gestellt, die Mittel
für ein Inserat in den „ Sammelanzeigen des
gesammten Rheinlandes " des Rheinischen Ver-
kehrsvereins bereitzustellen . Diese Anzeige soll
in 18 der bedeutendsten Zeitungen und Zeit¬
schriften erscheinen. Beschlossen wurde , dem
Mosel- , Hunsrück- und Hochwaldverein als cor-
poratives Mitglied beizutreten . Von den Be¬
richtigungen und Ergänzungen in der Wegkarte
des Rhein - und Taunusclubs , Wiesbaden , wurde
Kennmiß genommen.

m Bingen , 8. März . Fast unerwartet ist ein
schnelles Steigen des Rheines auf der ganzen
Strecke eingetreten . Nach den letzten großen Nie¬
derschlägen und nach der eingetretenen milderen
Witterung , mußte zwar mit einem Steigen der

i Fluthen im Rheine gerechnet werden : daß dieses 1
i jedoch mit einer solchen Geschwindigkeit und in
! einem solchen Umfange geschehen würde , wurde

nicht vermuthct . Innerhalb vier Tagen ist das
i Wasser von einem Stande von 1.96 Meter, ge¬

messen am Pegel von Bingen , auf 3 .50 Meter
gestiegen. Damit haben die ersten Beschränk¬
ungen des Schifffahrt infolge des Hochwassers
Platz gegriffen . Schon bei einem Wasscrstandc von
3..20Meter müssen die ^ chiffe MMetegvom Lande
entfernt fayren , damit eine Beschädigung der Ufer

vermieden wird . Eine weitere Einschränkung der
Schifffahrt beruht darin , daß größere Scklepp-
züge infolge der starken Strömung im Binger
Loch entweder Vorspann nehmen müssen oder daß
der betreffende Dampfer die sich in seinem An¬
hänge befindenden Kähne einzeln durch das Binger
Loch bringt . Bei dem jetzigen Wasserstande
können selbst die größten Dampfer Mit voller
Ladung ihre Fahrten unternehmen . Dadurch ist
die Nachfrage nach Leerraum wesentlich zurückge¬
gangen . Die Frachtsätze find auf dem Berg-
und Dhalmarkte abermals gefallen und nehmen
nunmehr einen so niedrigen Stand ein , wie er
nur ganz selten erreicht wird . Für die Tonne
wurden an Frachtsätzen für die Fahrt von den
Ruhrhäfen nach Mainz -Gustavsburg 0 .70 Mark,,
nach den Mainplätzen bis Frankfurt 0.80 Mark,
nach Mannheim 0.70 Mark , nach: Karlsruhe 0.90
Mark , nach Lauterburg 1.00 Mark , nach Straß¬
burg i. E- 1.30 Mark und an Schlepplöhnen
von der Ruhr nach Mannheim 0.70 Mark , nach
Mainz -Gustavsburg 0.60 Mark und nach St . Goar
0.45 Mark angelegt.

m Vom Rhein , 10. März . Wasscrstand
des Rheines ist im Lapse des heutigen Tages
mit gleicher, unverminderter Geschwindigkeit ge¬
stiegen, wie in den letzten zwei Tagen . Wäh¬
rend der letzten 24 Stunden war eine Zunahme
von einem 'halben Meter zu verzeichnen. Nun¬
mehr ist die Hochwassergrenze erreicht, die für
die Schifffahrt eine abermalige Einschränkung mit
sich bringt . Bei einem Wasserstande von mehr
als vier Meter muß nämlich der 'Schiffsverkehr
auf dem Rheine während der Nachtstunden voll¬
ständig ruhen . Da vom Oberrhein immer noch
Meldungen über steigendes Wasser eintreffen , so-
dür'sjte auch hier und im ganzen Mittelrhein¬
gebiet ein weiteres Steigen des Wasserstandes
zu erwarten sein, wobei es nicht ausgeschlossen
ist, daß die Schifffahrt wegen Hochwasser über¬
haupt geschlossen werden ipuß . Im mittleren
Rheingau ist das Wasser des Rheines zu beiden
Seiten aus den Ufern getreten und hat das an¬
grenzende Land überftuthet . Bei Kempten steht
es fast bis an den Bahndamm . Die Aue bei
FreijWeinheim ist vollständig unter Wasser ge¬
setzt, während ein sich dort am Rheine befindender
Güterschuppen mitten im Wasser steht. Die
Strömung des Rheines ist außerordentlich reißend.
Das sonst so llare Wasser hat eine schmutziggelbe
Färbung angenommen . Mit den Fluthen konw
men Bretter , Büsche und anderes mit . — Auch
die Nahe führt Hochwasser. Gleiches gilt auch
von den aus dem Hunsrück kommenden Bächen
der Seitenthäler . Auf weite Strecken ist dort
das angrenzende Land unter Wasser von den
schmutzigen Fluthen übergossen.

m Vom Rhein , 11. März - Das Wasser iw
Rheine ist auch im Laufe des gestrigen Tages
schnell gestiegen. Die Zunahme in den letzten 34
Stunden betrug annähernd einen halben Meter.
Damit wurde ein Wasserstaus von 4.42 Meter
erreicht, wohl der höchste Stand seit mehreren
Jahren . Das Wasser hat stellenweise schon ndt?
hin die Ufer überfluthet . Hoffentlich bringt der
heutige Witterungsumschlag wenigstens einen
Stillstand . Auch das Wasser der Nahe ist stark
in die Höhe gegangen . Sln vielen Stellen hat fif
einen Wasserstand von über 4 Meter erreich-
Bei der Binger Eisenbahn -Nahebrücke beträgt der
Wasserstand wohl 5 Meter . ^

— Mainz , 6. März . Großer Steuerausfall
Infolge des neuen Gemeindesteuergesetzes »am
vom 1. April 1914 ab der Eisenbahnfiskus ^
die Stadt Mainz keine Einkommen- und Gewcrb^
steuer mehr , sondern nur noch Grundsteuer.
Steuerausfall beträgt nach einer amtlichen
tistik für die Stadt Mainz 77 985 Mark , rm
Bingen 5030 Mark , Alzey 3583 Mk., Riedes
Saulheim 489 Mark , Nieder -JngelheiM 598 *
usw. Der Gesammtaussall für Hessen dclau

. sich rrach dem „M . Ach." iM Jahr auf 1
Mark . m

— Von der Mosel. Unrichtige Preisanga
für Wein . In manchen Wein- und politn . ^
Zeitungen werden oft die Preise für die
den Winzer verkauften Weine bedeutend höher
gegeben, als in Wirllichkeit gezahlt worden
Warum dies ? Will man durch hohe
glänzen ? Wir halten dafür , sagt die ’’ $ >
Volksztg." , daß solch unrichtige , zu hohen o ^ f
angabcn dem Winzer nur schaden können. ^
Steuersiskus kann sich darauf berufen:
Kauflustige wird durch das Lesen der we



höher angegebenen Preise erschreckt und Wein-
handel und Hotelinhaber , namentlich in den vom
Weinbaugebiet mehr oder minder weit entfernt
liegenden Gegenden können sich auf „ ihre Zeitung " !
für ihre oft so horrenden Weinpreise berufene '
Der Weinconsum ist seit 1910 aus Mancherlei |
Ursachen schon genug zurückgegangen : unrichtige,
zu hohe Preisangaben sollten diese für den Winzer '
so bedauerliche Erscheinung nicht noch mehr
fördern . !

— Eine grausame Jronst des Schicksals hat!
gewollt , daß ein Weinhändler aus Mülheim a, b.
Mosel , dessen arg verschnittener Wein dem Reichs- j
kanzler bei einem Aufenthalt in Berchtesgaden ?
besonders gut gemundet hat , wegen Weinpant¬
scherei zu hoher Geldstrafe verurtheilt wurdq.
Das Urtheil war jedoch insofern berechtigt, als
der verschnittene Wein unter einer falschen Be¬
zeichnung in den Handel gebracht worden lvar,
die die echte Marke gleicher Bezeichnung schädigen
mußte.

— Die Erfindung eines feuerfesten Anzuges . |
Aus Newhork wird berichtet : Mit einer eigenar¬
tigen Erfindung , die bestimmt erscheint, im Feuer¬
löschwesen eine nützliche Rolle zu spielen, tritt
der amerikanische Ingenieur Martin Pannian an
die Oeffentlichkeit. Seine Erfindung besteht in
einem feuerfesten Anzug, den er in diesen Tagen
in Cincinnati in Ohio vor einer Reihe von
Sachverständigen praktisch vorführte . Mit die¬
sem Anzug bekleidet, sprang Pannian mitten in
einen für diesen Versuch entzündeten brennenden
Holzstoß und blieb eine Minute lang iu den
Flammen , die den Erfinder den Blicken der Zu¬
schauer völlig entzogen. Bei den Zeugen ent¬
stand eine gewisse Unruhe , man fürchtete bereits,
daß der kühne Versuch eine tragische Wendung
genommen haben müsse, als Pannian wieder aus
den Flammen zurückkehrte. Der feuerfeste An- i
zug, dessen er sich bei dem Experiment bediente '
und der auch Kopf und Gesicht schützt, besteht
aus einer Reihe feuersicherer Gewebe, zwischen
denen kühlendes Wasser zirkulirt . Die Einzel¬
heiten der originellen Erfindung hält Pannian
einstweilen noch geheim.

w Paris ', 9. März . Der Graf Moriano , der
§ei beR Automobilunglück bei Za Fruegas in
der Nähe von Santander seinen Tod gefunden
hat, befand  sich auf einer Wahlagitatronsreise.

Jas Hl'öcktein des Hlücks.
Roman von Ludwig Roh mann.

(49 . Fortsetzung .) (Nachdruck verbann
Ulrich erschrak heftig : „ Tjas wäre ja schreck¬

lich! — !"
„Sehen Sie , das ist auch meine Meinung^

Nicht um meinetwillen natürlich !. Ich Hab' mich
mein Lebtag redlich geplagt und Hab' gerade um
der Plage willen das Leben lieb gehabt ; über¬
schätzt aber Hab' ich' s nie , und Wenns doch damit
vorbei sein soll — ich werd ' nicht flennen und
Sagen. Aber da ist nun meine arme , hilflose
Frau , und da ist meine Eve. Mir scheint, daß
die mich noch! recht gut brauchen könnten, und
der Gedanke an sie ist es, der mir die Todles-
zuversicht zur Folter macht. Verstehen Sie das ?"

„Mein Gott — das ist doch nicht schwer zu
begreifen — !" Ulrich war wirklich noch ganz
fassungslos.

„Umso besser denn. So können Sie mir ge-
allerlei sagen, was mir die Sorge ein wenig

von der Seele nehmen kann, nicht wahr ?"
^ Ulrich rückte höchst unbehaglich auf seinem

hin und her, und dabei schoß ein häßlicher,
Aufreizender Gedanke in ihm auf . Vielleicht war

Sache mit der Krankheit gar nicht so schliMm,
selleicht sollte die Aussicht auf den nahen Tod

ŝ ur als Pression gegen ihn ausgenützt und seiner
Ueutschlossenheit ein wenig nachgeholfen werden,

er wollte vorsichtig sein — ! ’
^ " Das alles kommt so überraschend für mich/"
UrhQtm er  unsicher , „daß ich im Augenblick wirk-

uicht weiß, was ich. Ihnen sagen soll . Ich
di e«r*a ^ ne ^dnung — !" Er brach ab, weil
auf • U8cn  des Kranken, die fest und feindlich

rhn gerichtet waren , ihn verwirrten.
Etzold räusperte sich energisch.

i^ "^ uuächst einmal möcht' ich mit dem, was
«nb ^nCn  eben unter Hindeutung auf Eve
tri* . Frau von meinen Sorgen gesagt habe,
^itl .^ ^ rstanden sein. J >ch will lveder Ihr

^ ' rocfr etwas wie Erbarmen ; ich will
^unz einfach wissen, wie weit Sie sich das

Recht sichern wollen , uni Eves Zukunst besorgt
zu sein. Ueber das Maß Ihres Anspruchs müssen
Sie nun aber doch allmählich einigermaßen klar
sein. Oder irre ich. Wenn ich das annehme ?"

„Natürlich bin ich! mir darüber klar, " sagte
Ulrich, während er seine Fingerspitzen angelegent¬
lich besah. „ Sie wissen doch- daß ich! Eve lieb
habe, und Sie haben uns doch auch! Ihre Ein¬
willigung gegeben —"

„Herr Tokior — es ist kein Kunststück, meine
Eve lieb zu haben, und irgend eine Gewähr
liegt in der Dhatsache jedenfalls nicht. Und Wann
habe ich Ihnen meine Einwilligung gegeben? Ich'
habe Ihnen lediglich erlaubt , Eve als Ihre zn-
künstige Braut zu betrachten, ich! habe Ihren
Verkehr in meinem Hause unter einer sehr be¬
stimmten Voraussetzung in den Formen gestattet,
die man sonst nur dem erklärten Bräutigam
zugcsteht. Ich habe Ihnen damit Rechte gegeben,
die Sie genießen, ohne daß Sie etttws- Greisi
bäres an Pflichten dagegen gesetzt hätten . Lägen
die Umstände anders - so könnte das vielleicht
noch ein kleines Weilchen so gehen, obschjon ich
nicht weiß, ob meine Geduld sehr lange noch
ausgereicht haben würdc». Jetzt aber ist alles
anders geworden , und ich muß wissen, woran ich
mit Ihnen bin ."

„Mer lieber Herr Doktor, " sagte Ulrich ein
wenig empfindlich, ,Missen Sie aucki- daß das
altes ' recht wenig schmeichelhast für mich ist?"

„Es kommt mir auch! gar nicht darauf an/
Ihnen Schmeicheleien zu sagen. Die Minuten
fiitb jetzt werthvoller für mich geworden, als
sie eS1 je gewesen sind, und mir bleibt nur noch
Zeit für die ernstesten Pflichten ."

„Nun denn, seien wir also Mrz ernsthaft!
An meiner Absicht, Eve zu heirathen , hät sich
nichts geändert , an Eves Liebe zu. mir ebenso¬
wenig — damit aber ist die Lage ausreichend
geklärt . Das officielle Verlöbniß ist am letzten
Ende nur eine Formsache —"

„Da muß ich abermals widersprechen. Das
Verlöbniß allein giebt Ihnen nach meinem Tode
das Recht, sich um das Wohl und Wehe Ihrer
Braut zu kümmern und frei hier im' Hause z'ü
verkehren. Oder sind Sie wirklich anderer Mein¬
ung ?"

„N —nein , natürlich nicht. Aber selbst, wenn
das Verlöbniß . .jetzt unterbliebe —"

„Was ? ! Herr , wollen Sie mich zum besten
haben ? Wollen Sie die Verlobungsänzeige viel¬
leicht gar mit der Todesanzeige verschicken?"'

Ulrich stand im höchsten Unbehagen auf.
„Sie treiben alles auf die Spitze , und wenn

ich auch Ihrem Zustand Rechnung trage , so fällt
es mir doch schwer. Ihnen ohne jede Empfind¬
lichkeit zu folgen. Wer wenn es Sie nun be¬
ruhigen kann — ich will also mit meinem ' Väter
sprechen, und wenn ich wieder komme, werde ich
Ihnen seine vorbehaltlose Zustimmung bringen ."

„Ich muß wiederholen , daß Sie mich nicht
beruhigen sollen. Ich will nur eine klare Lage
haben. Es kann mir dazu aber nicht genügen,
wenn Sie mir erklären , daß Ihr Väter einver¬
standen sei. Er hätte längst den Weg zu mir
sinden müssen! Der Weg zu mir ist nicht weiter,
als der Weg nach Dambitzen, und dort ist er ja
auch kurz vor Prochnows Aode gewesen. Das
sagen Sie ihm ruhig , und sagen Sie ihm' auch,
daß er sich nichjt zu viel Zeit lassen darf.
Wollen Sie das ?"

„Ich muß wohl , da Sie es wünschen —"
Petzold griff mit gespreizten Händen in die

Lust , als wolle er irgend ein UnsichtbäreS grei¬
sen und zermalmen.

„Zum Teufel mit ihren Redensärten ! Da
Sie es wünschen — ! Muß ich das alles denn
erst wünschen, und versteht sichs nach dem sim¬
pelsten menschlichen Empfinden nicht ganz von
selbst? ! Da müh ich mich ab , an Ihr Herz zu
klowfcn und einen Ton zu wecken, der meine
Sorge beschwichtigen und mein Vertrauen zu
Ihnen festigen könnte, und Sie haben den Muth,
mich mit Redensarten und gewundenen Zusicher¬
ungen abzuspeisen ! Herr Tottor von Wannosf,
die Sache ist bitter ernst, verstehen Sie ? Und
wenn Sie 's denn doch noch! nicht gemerkt haben,
so will ichs Ihnen nun endlich sagen, daß ich
nicht nur Ihrem Vater , sondern vor allem Ihnen
mißtraue , jawohl . Ihnen ! Sie stehen anders vor
mir , als damals , da sie ujm Eve warben ! Ich
versteh mich ein bischen auf die Menschen und
mir will scheinen, daß Sie heute nicht mehr

um Eve werben ivürden , und daß Ihnen gar
nichts daran liegt , Ihren Vater zur öffentlichen
Verlobung zu überreden . Djenn wollten Sie die
Verlobung wirttich , dann könnten Himmel und
Hölle Wider Sie sein — Sie würden sie durch¬
setzen. Antworten Sie mir darauf . Wenn Sie
können, und Sie sollen dreimal gesegnet sein,
wenn Sie mir die Ueberzeugjung beibringen,
daß ich ein alter griesgrämiger Schwarzseher bin,
der Ihnen unrecht thut ."

(Ulrich war bleich! geworden . Es that ihm weh,
sich ettannt zu sehen, und doch empörte ihn
die Selbstverständlichkeit , mit der Petzold ihm
das alles ins Gesicht sagte. Tjas war ja bei¬
nahe Tusch — Und nun gar demüthig zuge-
stehcn: Ja , Verehrtester , Sie haben recht, ganz
recht, und ich bin eigentlich ein Windhund —
hohoh!

„Doktor , Sie sind ein kranker Mann und
ich will nicht gehört haben , was Sie mir dst Un¬
geheuerliches gesagt haben."

„Redensarten und kein Ende ! Geben Sie
mir eine Antwort , wie ich sie fordere —“

„Es gidbt Fragen , ans die man nicht antwor¬
ten darf , wenn man nicht sich selbst herabwür-
digcn will ."

„Ulrich !" ries Petzold außer sich, „ ickn bin
krank. Sie sagen es' selbst, So lassen Sie doch
in Teufels Namen die Pose , die uns beiden
nichts nützt, und antworten Sie — Wie es einem
— Manne zu - " Er vollendete nicht. Seine
Linke führ mit einer stampfhasten Bewegung
nach dem Herzen und dann sank er mit einem!
unterdrückten Stöhnen zurück. Ulrich war in
höchstem Schrecken zugesprungen.

„Herr Petzold — um Gottes willen , was ist
Ihnen — ?

„Schnell — ein Glas — Wein —"
Neben dem Bette stand eine halbe. Flasche

Sett in einem Kühler . Ulrich, füllte schnell ein
Glas und führte es an die zitternden Lippen
des Kranken, der es gierig austtank . Dann
wurde er langsam ruhig , die schmerzverzerrten
Züge glätteten sich und nun lag er mit ge¬
schlossenen Augen in tiefer Erschöpfung da.

Nach ein paar weiteren Minuten öffnete
Petzold die Augen . Er sah Ulrich mit einem' so
wehen Ausdruck anj, daß er in jäh erwachtem
Mitleid , in das sich die Reue mischte, nach der
Hand des Kranken griff.

„Ich will alles thun , was Sie wollen — alles.
Und Morgen komme ich wieder — mit meinem
Vater , Sic sollen sehen, ich bringe ihn —“

Petzolo winkte nur mit einer matten Hand-
bewcgung nach der Thüre.

Ulrich drückte noch! einmal die zitternde Hand,
dann ging er langsam zur Thüre . Dort blieb'
er stehen, um sich zu sammeln , und dann ging
er nach einem letzten langen Blick schnell hinaus !.

Die beiden Frauen empfingen ihn mit angst¬
voll stagenden Blicken.

„Ulrich- — um Gottes willen , was ist dir ?.
IVie siehst du aus ? —“  rief Eve.

Ulrich hatte den Schnecken noch! immer nicht
ganz verwunden , aber er zwang sich doch: ein
Lächeln ab.

„Wie ich aussehe ? Wie denn ? Aber als sie
sich dann an ihn schmiegte und flehend zu ihin!
auffah , hielt die Verstellung nicht mehr vor.
„Geh zu deinem Vater , Liebste, und verlaß ihn
nicht. . Er ist sehr, sehr stank und er hat dich
nöthig . Mich laß nach Hause gehen — ich muh
mit rueinem Vater sprechen, unseretwkgm . Mor¬
gen komm ich wieder , wenn irgend möglich, schon
morgen Früh . Brauchst du m'ich früher , so rufe
mich und ich! bin da."

Eve flog davon und Ulrich gab Frau Anna
; die Hand.
I „Wir haben eine ernste Aussprache gehabt,Idie ich nicht gesucht und nur zum steinen Theil
^ verschuldet habe. Vielleicht können Sie ihn be-
j ruhigen . Ich werde alles thun , damit ich! stei vor
j alter Welt das Recht gewinne, für Eve und für

Sie einzutreten ."
Frau Anna sah ihn mit Karen Augen un¬

verwandt an.
„Ich glaube an Ihren Willen , Ulrichs und

alle meine Wünsche begleiten Sia Gehen Sie
jetzt. Man sagt der Liebe nach, daß sie keine
Hindernisse fürchte. Ich möchte gern — ach, ach
so gern, auch an Ihre Liebe glauben dürfen —"
_ (Fortsetzung folgt .)
Verantwort !. Redacteurr I . L. Metz , Rüdesheim«



gebrauchen gegen

Heiserkeit , tkatarrh U. Ver¬
schleimung , Kramps - nnd

Keuchhusteri

M not.begl.Zeugn.v.Aerztenu. Privaten
isssssszü;  verbürgen den

sicheren Erfolg.
! Aeutzcrst bekömmliche und
I wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.

Zu haben bei:
tt. prinr, RIlbesheim,
Z. 6 . kecker , „

6, Schaler jr . in kibingen
Drogerie prinz , jflssniannsbauscn.

Wir zeigen den

Eingang sämmtlicher Neuheiten
an.

Heine& Schott, Bingen a. Rh
Specialhaus für Herren- u. Knaben-Kieidung.

jKi'-zig amH»katze^ | Hesetzt.geschützt
rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe, Rollmops, Bralfische
und Coteletts

feinste lOPfg., extra feine 12 Pfg., ohne Gräten 15 Pfg., Rollmops 10 Pf.,
Fisch-Coteletts 12 Pfg.

Freitag Schrlkstsche 40 Pfg., Fkelrückt-Zischsalat per Pfund 60 Pfg.,
ßabliarr pr Pfd. 35 Pfg., pr . Keringsslat . HliiLkirrge Stück 7 Pfg.,

Sprotten lU Pfo . 20 Pfg.
Job . 0 . Becker , Rüdesheim,

Oderstraße.
Von heute ab Märzenbier aus der AerseuKeaerei in Atngen.

—— - ”2L -— —ir—mjmw—maw

Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Rhein,strasse Bl.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.
Rasche. Dentist.

VomI. Hprll an wohne ich Ecke Grabensirasse und Ktrchsfrasse
bei Herrn Uhrmacher Heinr. Hendorf. (Eingang Kirchsfrasse.)

sich eiet so
!lg Bflfl!

Betten
sind Vertrauensartikel!

Kaufen Sie die nur bei 2252

HSa fMÄStallJä
OiierMt mit2 Kissen
ans Ia . federdicht Inlett « I
und guten Federn JL ttl,

ööerbett mit2 Kissen
a. gar. Federbarchend OC _
und weissen Federn JL »S3.

Oherhett mit2 Kissen
aus Ia . Daunenköper f. Q
u. Daunenfüllnng JL  TtO.

Oherhett mit2 Kissen
aus Ia . federdieilt . Inlett <}Q _
und guten Federn J (> £iö,

Oherbeti mit2 Kissen
aus gar. Ia . Satinbarch , i  n
u. Ia .weissenFedernd

Oherhstt mit2 Kissen
aus Ia. Daunenköperu. Pr
Ia. weissen Daunen JL  w J.
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Ia Lagerbier
aus derB r a uerei - G es ell sch aft

Wiesbaden.

Wes ßil»dschee Siel
der Petzbräu-Actien-Gefellfchaft

' in Kntmbach.
RimoriAdd

(Himbeer und Citron)
Soda .- Wasser,

Mineraibrunnan-Wasser
sowie Sorte «» KttriofTef i>

empfiehlt
Vai. ^euer,

Flaschenbierhandlnug, Rüdesheim.
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Meier
meiner näck)weislich zahlreich prämiil'
ten Spezial- und Fallnesterzucht
„Weißer Wpandottes" und „Ostfries'
ischer Silbermöven" (Todtleger) das
Dutzend(15 Stück) 8.— Ml.

Sranz Maper. Lehrer,
üuibausen. _

Färbe zu Hause

.

Chaiiffeurschiile
Ringen a. Rh.

unt. direct. Staatsaufsicht.
Eintr. tcgl. Stelleu-Nachweis.

Prosp. frei.

Habe nock) einige Waggons
beste Qualität

Kuhdnng
billig adzugeben.

Adam Vollmer,
cheifenlieim.

Simihaitafeln!
Krüve Kaiserkrone !ft. 4.§0
Sriibe Rosen . . „ 4.—
§rühe 3uli=meren . „ 4.50
la Speiseziuiebeln . „ ll .—
per Centner ab hier, gegen Nach¬
nahme.

^acob ssrsnr jr,,
Vallendar.

nur m
Heihnann’s Farben
Schutzmarke . Fuchskopf im Stern

Tüchtiges

HstchmmmiMen
mit langjährigem Zeugniß sucht
ung zun, 15. oder l . April.

Offerten beliebe man unter
an die Exped. ds. Bl. abzngeben-
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